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(54) Bezeichnung: Fahrzeugsitz

(57) Zusammenfassung: Ein Fahrzeugsitz (S) mit einem un-
teren Sitzteil (1) und einer Sitzlehne (2), wobei die Sitzleh-
ne (2) eine Lehnenstruktur (20), einen Lehnenmittelabschnitt
(21) mit zumindest einem Lehnenpolster (22) und einem
Lehnenbezug (23) sowie eine linke und eine rechte Leh-
nenwange (25, 26) aufweist, wobei die Sitzlehne (2) mit zu-
mindest einem Expansionskörper (4) versehen ist, der zu-
mindest einen von einer Membran (41, 43) umschlossenen
Hohlraum (40, 42) aufweist, welcher von einer Fluidquel-
le mit einem Expansionsfluid befüllbar ist, zeichnet sich da-
durch aus, dass zumindest jeweils ein befüllbarer Hohlraum
(40, 42) des zumindest einen Expansionskörpers (4) links
und rechts von der Lehnen-Längsmittelebene (XZ), von die-
ser seitlich beabstandet, im Lehnenpolster (22) des Lehnen-
mittelabschnitts (21) integriert oder zwischen der Lehnen-
struktur (20) und dem Lehnenpolster (22) des Lehnenmittel-
abschnitts (21) vorgesehen ist.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die Erfindung betrifft einen Fahrzeugsitz
nach dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1. Sie
betrifft weiterhin ein Kraftfahrzeug mit zumindest ei-
nem derartigen Fahrzeugsitz.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0002] Einige Fahrzeuge weisen Fahrzeugsitze auf,
in denen der Insasse entgegen der Fahrtrichtung
sitzt. Der Einsatz derartiger Sitze wird künftig bei au-
tonom fahrenden Fahrzeugen voraussichtlich zuneh-
men. An diese entgegen der Fahrtrichtung gerich-
teten Fahrzeugsitze sind für den Kollisionsfall ande-
re Anforderungen hinsichtlich des Crashschutzes zu
richten als an einen herkömmlich in Fahrtrichtung
weisenden Fahrzeugsitz.

[0003] Sitzt ein Passagier entgegen der Fahrtrich-
tung, so wird sein Körper bei einem Frontalcrash
in die Sitzlehne des Fahrzeugsitzes gedrückt. Die
Sitzlehne ist jedoch aus Komfortgründen ziemlich
weich gepolstert, sodass der Passagier bei einem
entsprechend harten kollisionsbedingten Stoß durch
das Polster an die Sitzstruktur, beispielsweise an die
Sitzschale, gedrückt wird. Es ist daher zu verhindern,
dass der Körper eines auf einem entgegen der Fahrt-
richtung gerichteten Fahrzeugsitz sitzenden Passa-
giers im Fall einer Frontalkollision durch die Lehnen-
polsterung auf die Sitzstruktur durchschlägt, ohne da-
bei den Sitzkomfort im Normalbetrieb zu beeinträch-
tigen. Dies trifft im Übrigen auch auf in Fahrtrichtung
gerichtete Fahrzeugsitze im Fall eines Heckaufpralls
zu, wobei allerdings die Kollisionsenergien bei einem
Frontalaufprall in der Regel deutlich höher sind als bei
einem Heckaufprall.

STAND DER TECHNIK

[0004] Aus der DE 10 2011 109 649 A1 ist ein Fahr-
zeugsitz bekannt, der unter Anderem im Bereich der
Sitz- oder Lehnenpolsterung, vorzugsweise in der
Lehnenpolsterung, oder im Bereich der Sitz- oder
Lehnenstruktur mit zumindest einem von einem Flu-
id befüllbaren Expansionskörper, beispielsweise ei-
nem Airbag, versehen ist, der von einer elastischen
Membran begrenzt ist. Dieser Expansionskörper ist
vorzugsweise im Querschnitt U-förmig ausgebildet,
sodass er im expandierten Zustand den Körper ei-
nes auf dem Sitz sitzenden Passagiers teilweise um-
schließt. Er kann einen oder mehrere befüllbare Hohl-
räume aufweisen. Durch das Vorsehen dieses Ex-
pansionskörpers sollen im Falle einer Kollision der
Sitzlehne mit dem Körper eines auf dem Sitz sitzen-
den Passagiers, wie sie beispielsweise bei einem
Heckaufprall oder in einem Nutzfahrzeug bei nach

vorne rutschender Ladung auftritt, die auf den Körper
wirkenden Kräfte gedämpft werden.

[0005] Für den Fall einer Frontalkollision, bei der
deutlich höhere Beschleunigungen auftreten und da-
mit deutlich höhere Kräfte auf den Körper einwirken,
ist diese Ausgestaltung eines Fahrzeugsitzes jedoch
weniger geeignet, da auch bei expandiertem Expan-
sionskörper aufgrund von dessen für das Abfangen
des Körpers erforderlicher Elastizität ein Durchschla-
gen der Wirbelsäule auf die Lehnenstruktur nicht ver-
hindert wird. Bei einem solchen bekannten Fahrzeug-
sitz mit einem Expansionskörper, der für einen Heck-
aufprall ausgelegt ist, müsste der Expansionskörper
bei einer Frontalkollision so groß expandiert werden,
dass der Passagier weit von der Lehne - und damit
auch von der Kopfstütze - entfernt gehalten würde,
wodurch es zu einer Hyperextension der Halswirbel-
säule käme. Diese aus diesem Stand der Technik be-
kannte Ausgestaltung eines Fahrzeugsitzes ist daher
keine geeignete Lösung, um bei einer Frontalkollision
ein Durchschlagen der Wirbelsäule auf die Lehnen-
struktur zu verhindern.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, einen gattungsgemäßen Fahrzeugsitz so auszu-
gestalten, dass der Körper eines auf einem entgegen
der Fahrtrichtung gerichteten Fahrzeugsitz sitzenden
Passagiers im Fall einer Frontalkollision durch die
Lehnenpolsterung nicht auf die Sitzstruktur durch-
schlägt, ohne dabei den Sitzkomfort im Normalbe-
trieb zu beeinträchtigen.

[0007] Diese Aufgabe wird gelöst mit den Merkma-
len des Patentanspruchs 1.

[0008] Bei einem Fahrzeugsitz mit einem unteren
Sitzteil und einer Sitzlehne, weist die Sitzlehne ei-
ne Lehnenstruktur, einen Lehnenmittelabschnitt mit
zumindest einem Lehnenpolster und einem Lehnen-
bezug sowie eine linke und eine rechte Lehnenwan-
ge auf, wobei die Sitzlehne mit zumindest einem Ex-
pansionskörper versehen ist, der zumindest einen
von einer Membran umschlossenen Hohlraum auf-
weist, welcher von einer Fluidquelle mit einem Ex-
pansionsfluid befüllbar ist. Bei diesem Fahrzeugsitz
ist erfindungsgemäß vorgesehen, dass zumindest je-
weils ein befüllbarer Hohlraum des zumindest einen
Expansionskörpers links und rechts von der Leh-
nen-Längsmittelebene, von dieser seitlich beabstan-
det, im Lehnenpolster des Lehnenmittelabschnitts in-
tegriert oder zwischen der Lehnenstruktur und dem
Lehnenpolster des Lehnenmittelabschnitts vorgese-
hen ist.

[0009] Unter dem Begriff „Lehnenwangen“ sind hier
nicht nur separat vom Lehnenmittelabschnitt ausge-
bildete seitliche Teile der Sitzlehne zu verstehen,
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sondern auch die seitlichen wangenartig profilierten
Abschnitte eines einteiligen Lehnenpolsters, in dem
der Lehnenabschnitt integral mit diesen Lehnenwan-
genabschnitten ausgebildet ist.

VORTEILE

[0010] Im Kollisionsfall werden die Hohlräume des
zumindest einen Expansionskörpers links und rechts
von der Lehnen-Längsmittelebene schlagartig mit
dem Expansionsfluid gefüllt, wodurch der Bereich
des Lehnenpolsters, der zwischen dem jeweiligen
Hohlraum und dem Lehnenbezug liegt, komprimiert
und dadurch verhärtet wird. Der Teil des Lehnenpols-
ters im Bereich der Lehnen-Längsmittelebene zwi-
schen den Hohlräumen bleibt hingegen weich. Trifft
nun der Rücken des auf dem Fahrzeugsitz sitzen-
den Passagiers auf die Sitzlehne auf, so kann des-
sen Wirbelsäule mit den Wirbelfortsätzen in den wei-
cheren mittleren Teil des Lehnenpolsters eintauchen,
während die Rippen und gegebenenfalls die Schul-
tern des Passagiers links und rechts der Wirbelsäule
auf den linken beziehungsweise rechten komprimier-
ten, verhärteten Bereich des Lehnenpolsters auftref-
fen und vom unter Druck stehenden Expansionskör-
per aufgefangen werden, wobei der Stoß gegen die
Sitzlehne effektiv gedämpft wird. Dadurch, dass das
Lehnenpolster in den seitlichen Bereichen kompri-
miert ist, kann der Rücken des Passagiers hier nicht
oder nur geringfügig in das Lehnenpolster eintau-
chen und wird vom Expansionskörper beziehungs-
weise von dessen befüllten Hohlräumen auf Distanz
zur Lehnenstruktur gehalten, so dass die Wirbelsäu-
le und insbesondere die Wirbelfortsätze, die in den
weicheren mittleren Teil des Lehnenpolsters eindrin-
gen, nicht mit der Lehnenstruktur in Berührung gera-
ten. Von Vorteil ist dabei besonders, wenn die paar-
weise links und rechts von der Lehnen-Längsmittel-
ebene angeordneten Hohlräume synchron befüllbar
sind, wodurch eine Torsionsbewegung des Oberkör-
pers des Passagiers vermieden wird.

[0011] Weitere bevorzugte und vorteilhafte Ausge-
staltungsmerkmale des erfindungsgemäßen Fahr-
zeugsitzes sind Gegenstand der Unteransprüche 2
bis 7.

[0012] Vorzugsweise ist der Expansionskörper von
einer Airbageinheit gebildet. Der als Airbag ausgebil-
dete Expansionskörper ist im gefalteten Zustand bie-
geweich und so klein, dass er sich in die Sitzlehne
einbauen lässt, ohne Einschränkungen im Komfort
oder der Gestaltungsfreiheit hinnehmen zu müssen.

[0013] Bei einer besonders vorteilhaften Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Fahrzeugsitzes
weist die Airbageinheit zumindest jeweils einen links
und rechts von der Lehnen-Längsmittelebene von
dieser seitlich beabstandet angeordneten aufblas-

baren Schlauchkörper oder Schlauchkörperabschnitt
aufweist, der den jeweiligen Hohlraum bestimmt.

[0014] Dabei ist es besonders vorteilhaft, wenn die
paarweise links und rechts von der Lehnen-Längs-
mittelebene angeordneten Schlauchkörper synchron
aufblasbar sind.

[0015] Vorzugsweise ist dazu den beiden Schlauch-
körpern einer paarweisen Schlauchkörperanordnung
ein gemeinsamer Gasgenerator zugeordnet, der
über gleichlange Gasversorgungsleitungen mit den
Schlauchkörpern verbunden ist. Hierdurch wird ge-
währleistet, dass die beiden Schlauchkörper zeit-
gleich mit demselben Füllvolumen aufgeblasen wer-
den, so dass sich eine symmetrische Abstützung des
Passagiers ergibt.

[0016] Alternativ ist jedem der beiden Schlauchkör-
per einer paarweisen Schlauchkörperanordnung ein
separater Gasgenerator zugeordnet und eine Steue-
rungseinrichtung ist vorgesehen, die bewirkt, dass
die Gasgeneratoren der paarweisen Schlauchkörpe-
ranordnung synchron ausgelöst werden. Auch da-
durch wird ein zeitgleiches und gleich intensives Auf-
blasen der Schlauchkörper erzielt.

[0017] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung
des erfindungsgemäßen Fahrzeugsitzes, die mit an-
deren Ausführungsformen kombinierbar ist, zeichnet
sich dadurch aus, dass die Sitzlehne mit einer ak-
tiven Kopfstütze versehen ist. Eine derartige aktive
Kopfstütze bewegt im Kollisionsfall ihre vordere Flä-
che, die mit dem Kopf des Passagiers zusammen-
trifft, bereits vor dem zusammentreffen nach vorne
und kommt dem sich nach hinten bewegenden Kopf
entgegen. Dadurch kann in den meisten Fällen eine
Hyperextension der Halswirbelsäule rechtzeitig ver-
hindert werden.

[0018] Die Erfindung ist außerdem gerichtet auf ein
Kraftfahrzeug, insbesondere ein Personenkraftfahr-
zeug, das mit zumindest einem erfindungsgemäßen
Fahrzeugsitz ausgestattet ist.

[0019] Dabei ist es von besonderem Vorteil, wenn
das Kraftfahrzeug eine Mehrzahl von Fahrzeugsitzen
aufweist, von denen zumindest ein Fahrzeugsitz ent-
gegen der Fahrtrichtung gerichtet ist und wenn der
zumindest eine entgegen der Fahrtrichtung gerichte-
te Fahrzeugsitz erfindungsgemäß ausgebildet ist.

[0020] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung mit zusätzlichen Ausgestaltungsdetails und
weiteren Vorteilen sind nachfolgend unter Bezugnah-
me auf die beigefügte Zeichnung näher beschrieben
und erläutert.
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Figurenliste

[0021] Es zeigt:

Fig. 1 eine Ansicht eines entgegen der Fahrtrich-
tung in ein Fahrzeug eingebauten Fahrzeugsit-
zes mit Blick in Fahrtrichtung,

Fig. 2 einen Horizontalschnitt durch die Sitzleh-
ne des Fahrzeugsitzes aus Fig. 1 entlang der
Linie II-II im Normalzustand des Fahrzeugsitzes
und

Fig. 3 die Schnittansicht der Fig. 2 bei im Kolli-
sionsfall befülltem Expansionskörper.

DARSTELLUNG VON BEVORZUGTEN
AUSFÜHRUNGSBEISPIELEN

[0022] Fig. 1 zeigt einen erfindungsgemäßen Fahr-
zeugsitz S, der ein unteres Sitzteil 1 aufweist, an dem
eine Sitzlehne 2 in herkömmlicher Weise mittels ei-
nes Gelenks um eine Neigungsachse Y schwenkbar
angebracht ist. Der Sitz ist auf herkömmliche Weise
mittels einer Sitzkonsole 30 auf dem Innenraumbo-
den 32 eines in Fig. 1 nur symbolisch angedeuteten
Fahrzeugs 3 längsverschiebbar und verstellbar be-
festigt.

[0023] Das untere Sitzteil 1 weist eine mit der Sitz-
konsole 30 verbundene Sitzbodenstruktur 10 auf, auf
der ein Sitzpolster 12 angeordnet ist, das von einem
Sitzbezug 13 überzogen ist. Der Sitzbezug 13 bildet
an seiner Oberseite eine Sitzfläche 14 aus, die links
und rechts jeweils von einer Sitzwange 15, 16 be-
grenzt ist.

[0024] Die Sitzlehne 2 weist eine Lehnenstruktur 20
mit einer Lehnenschale 20' auf, die über das Gelenk
mit der Sitzbodenstruktur 10 schwenkbar verbunden
ist. Auf der Lehnenstruktur 20 ist in einem Lehnen-
mittelabschnitt 21 ein Lehnenpolster 22 angeordnet,
das von einem Lehnenbezug 23 überzogen ist.

[0025] Das Lehnenpolster 22 besteht im Wesent-
lichen aus einem Polymerschaumkörper 22' oder
weist zumindest einen solchen auf. Der Lehnenbezug
23 bildet an seiner Vorderseite eine Lehnenfläche 24
aus, an der der Rücken eines auf dem Sitz sitzen-
den Passagiers zur Anlage kommt. Der untere Teil
der Lehnenfläche 24 bildet einen Lendenbereich 24'
aus, in dem die Lenden des Passagiers zur Anlage
kommen, der mittlere Teil der Lehnenfläche 24 bildet
einen Brustkorbbereich 24" aus, in dem die rückwär-
tigen Bereiche der Rippen des Passagiers zur Anlage
kommen, und der obere Teil der Lehnenfläche bildet
einen Schulterbereich 24"' aus, in dem die Schultern
des Passagiers zur Anlage kommen. Der Lehnenmit-
telabschnitt 21 ist links und rechts jeweils von einer
Lehnenwange 25, 26 begrenzt. Weiterhin weist die
Sitzlehne 2 eine aktive Kopfstütze 28 auf, die in be-
kannter Weise so ausgebildet ist, dass sich ihre zum

Kopf des Passagiers weisende Auflagefläche 27 im
Falle einer Kollision zum Kopf hin bewegt.

[0026] Die Sitzlehne 2 ist mit einem Expansionskör-
per 4 versehen, der im gezeigten Beispiel zwei je-
weils von einer Membran 41, 43 umschlossene Hohl-
räume 40, 42 aufweist, die sich links und rechts von
der Lehnen-Längsmittelebene XZ mit seitlichem Ab-
stand von dieser (in y-Richtung) auf der zur Lehnen-
struktur 20 gewandten Seite des Lehnenpolsters 22
des Lehnenmittelabschnitts 21 über zumindest einen
Teil der Höhe der Sitzlehne 2 (in z-Richtung bei auf-
recht stehender Sitzlehne) erstrecken. Im gezeigten
Beispiel erstrecken sich die Hohlräume 40, 42 vom
Lendenbereich 24' bis in den Schulterbereich 24"'.
Alternativ kann auch für jeden oder nur einige der Be-
reiche 24', 24", 24"' der Lehnenfläche 24 ein eigen-
ständiges Paar von Hohlräumen vorgesehen sein,
das jeweils wie die nachstehend noch detaillierter be-
schriebenen Hohlräume 40, 42 ausgebildet ist., oder
die Hohlräume 40, 42 können sich alternativ auch nur
über einen Teil der Höhe der Sitzlehne 2 erstrecken.
In der Breite (y-Richtung) liegen die Hohlräume je-
weils in einer Hälfte des Lehnenmittelabschnitts 21
und reichen nicht bis in den Bereich der Lehnenwan-
gen 25, 26.

[0027] Der in den Figuren gezeigte Expansionskör-
per 4 ist von einer Airbageinheit 4' gebildet, die ei-
nen ersten, linken Schlauchkörper 44 und einen zwei-
ten, rechten Schlauchkörper 46 aufweist, der jeweils
von der entsprechenden Membran 42, 43 gebildet
ist und den jeweiligen Hohlraum 40, 42 bestimmt.
Die Schlauchkörper 44, 46 sind jeweils über einen
Gaszuführschlauch 45, 47 mit einem (nicht gezeig-
ten) Gasgenerator verbunden, der eine Fluidquelle
eines zur Befüllung der Hohlräume 40, 42 geeigneten
Fluids, im hier gezeigten Beispiel eines Gases, bildet.
Die Gaszuführschläuche 45, 47 bilden in diesem Fall
Gasversorgungsleitungen 48, 49 für die Airbageinheit
4' aus.

[0028] In Fig. 2 ist in einem Horizontalschnitt gezeigt
wie die Schlauchkörper 44, 46 im Normalzustand des
Fahrzeugsitzes S zusammengefaltet zwischen dem
Lehnenpolster 22 des Lehnenmittelabschnitts 21 und
der Lehnenstruktur 20 angeordnet sind. Diese Lage
der Schlauchkörper 44, 46 beeinträchtigt die im Nor-
malbetrieb gewünschten elastischen, nachgiebigen
Eigenschaften des Lehnenpolsters 22 nicht, so dass
der Sitzkomfort nicht beeinträchtigt ist. Zwar sind in
den Zeichnungen zwei separate Schlauchkörper 44,
46 gezeigt, doch können diese zur Vereinfachung der
Montage Teile einer Schlauchkörpereinheit sein, in
der ein die Schlauchkörper 44, 46 miteinander ver-
bindender flacher Mittelabschnitt nicht als Hohlkörper
ausgebildet ist und folglich nicht aufblasbar ist. Auch
kann eine solche Schlauchkörpereinheit mehr als ein
Paar Schlauchkörper aufweisen, die übereinander (in
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z-Richtung) angeordnet und paarweise separat auf-
blasbar sind.

[0029] In Fig. 3 ist im Horizontalschnitt gezeigt wie
die Schlauchkörper 44, 46 im Kollisionsfall in Folge
einer Frontalkollision des Fahrzeugs 3 expandiert, al-
so aufgeblasen, sind. Dabei komprimieren die auf-
geblasenen Schlauchkörper 44, 46, die sich gegen
die Lehnenschale 20' der Lehnenstruktur 20 abstüt-
zen, das Lehnenpolster 22, insbesondere dessen zu-
mindest einen Polymerschaumkörper 22', links und
rechts der Lehnenlängsmittelebene XZ in den mit 22A
und 22B bezeichneten Bereichen des Lehnenpols-
ters 22 gegen den Lehnenbezug 23. Diese Kompres-
sion verdichtet den Polymerschaumkörper 22' in die-
sen Bereichen und nimmt ihm hier den größten Teil
seiner Elastizität, macht ihn dort also härter, wie es
durch die größere Dichte der Punkte in Fig. 3 symbo-
lisch dargestellt ist.

[0030] Trifft jetzt der Rücken des Passagiers auf die
Lehnenfläche 24 auf, so kann er links und rechts
der Wirbelsäule in diesen verdichteten Bereichen des
Lehnenpolsters 22 nicht oder nur unwesentlich in das
Lehnenpolster 22 eindringen und wird im Wesentli-
chen durch den Innendruck in den Schlauchkörpern
44, 46 der Airbageinheit 4' abgefangen und durch die-
se gegen die Lehnenstruktur 20 abgestützt. Die Wir-
belsäule mit ihren Wirbelfortsätzen hingegen kann in
den mittleren, unverdichteten Bereich 22" des Leh-
nenpolsters 22 entlang der Lehnen-Längsmittelebe-
ne XZ eindringen und wird dort sanft abgefangen, oh-
ne auf die Lehnenstruktur 20 durchzuschlagen.

[0031] Zwar ist in den Figuren eine Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Fahrzeugsitzes S dar-
gestellt, bei der die Schlauchkörper 44, 46 mit den be-
füllbaren Hohlräumen 40, 42 zwischen der Lehnen-
struktur 20 und dem Lehnenpolster 22 des Lehnen-
mittelabschnitts 21 vorgesehen sind, doch ist es alter-
nativ möglich und von der Erfindung mit umfasst, die
Schlauchkörper in das Lehnenpolster 22 des Lehnen-
mittelabschnitts 21 zu integrieren. Im Fall eines kol-
lisionsbedingten Aufblasens der Schlauchkörper 44,
46 wird dann das Lehnenpolster 22 vor und hinter
dem jeweiligen Schlauchkörper 44, 46, also gegen
den Lehnenbezug 23 und gegen die Lehnenstruktur
22, komprimiert.

[0032] Die Erfindung ist nicht auf das obige Ausfüh-
rungsbeispiel beschränkt, das lediglich der allgemei-
nen Erläuterung des Kerngedankens der Erfindung
dient. Im Rahmen des Schutzumfangs kann die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung vielmehr auch andere als
die oben beschriebenen Ausgestaltungsformen an-
nehmen. Die Vorrichtung kann hierbei insbesondere
Merkmale aufweisen, die eine Kombination aus den
jeweiligen Einzelmerkmalen der Ansprüche darstel-
len.

[0033] Bezugszeichen in den Ansprüchen, der Be-
schreibung und den Zeichnungen dienen lediglich
dem besseren Verständnis der Erfindung und sollen
den Schutzumfang nicht einschränken.

Bezugszeichenliste

1 unteres Sitzteil

2 Sitzlehne

3 Fahrzeug

4 Expansionskörper

4' Airbageinheit

10 Sitzbodenstruktur

12 Sitzpolster

13 Sitzbezug

14 Sitzfläche

15 Sitzwange

16 Sitzwange

20 Lehnenstruktur

20' Lehnenschale

21 Lehnenmittelabschnitt

22 Lehnenpolster

22' Polymerschaumkörper

22" mittlerer, unverdichterer Bereich des
Lehnenpolsters

22A Bereich des Lehnenpolsters

22B Bereich des Lehnenpolsters

23 Lehnenbezug

24 Lehnenfläche

24' Lendenbereich

24" Brustkorbbereich

24'" Schulterbereich

25 Lehnenwange

26 Lehnenwange

27 Auflagefläche

28 Kopfstütze

30 Sitzkonsole

32 Innenraumboden

40 Hohlraum

41 Membran

42 Hohlraum

43 Membran

44 Schlauchkörper
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46 Schlauchkörper

S Fahrzeugsitz

XZ Lehnen-Längsmittelebene

Y Neigungsachse
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
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Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.
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Patentansprüche

1.  Fahrzeugsitz (S) mit einem unteren Sitzteil (1)
und einer Sitzlehne (2), wobei die Sitzlehne (2) ei-
ne Lehnenstruktur (20), einen Lehnenmittelabschnitt
(21) mit zumindest einem Lehnenpolster (22) und
einem Lehnenbezug (23) sowie eine linke und ei-
ne rechte Lehnenwange (25, 26) aufweist, wobei die
Sitzlehne (2) mit zumindest einem Expansionskörper
(4) versehen ist, der zumindest einen von einer Mem-
bran (41, 43) umschlossenen Hohlraum (40, 42) auf-
weist, welcher von einer Fluidquelle mit einem Ex-
pansionsfluid befüllbar ist, dadurch gekennzeich-
net, dass zumindest jeweils ein befüllbarer Hohlraum
(40, 42) des zumindest einen Expansionskörpers (4)
links und rechts von der Lehnen-Längsmittelebene
(XZ), von dieser seitlich beabstandet, im Lehnenpols-
ter (22) des Lehnenmittelabschnitts (21) integriert
oder zwischen der Lehnenstruktur (20) und dem Leh-
nenpolster (22) des Lehnenmittelabschnitts (21) vor-
gesehen ist.

2.    Fahrzeugsitz nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Expansionskörper (4) von
einer Airbageinheit (4') gebildet ist.

3.    Fahrzeugsitz nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Airbageinheit (4') zumindest
jeweils einen links und rechts von der Lehnen-Längs-
mittelebene (XZ) von dieser beabstandet angeord-
neten aufblasbaren Schlauchkörper (44, 46) oder
Schlauchkörperabschnitt aufweist, der den jeweiligen
Hohlraum (40, 42) bestimmt.

4.    Fahrzeugsitz nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die paarweise links und rechts
von der Lehnen-Längsmittelebene (XZ) angeordne-
ten Schlauchkörper (44, 46) synchron aufblasbar
sind.

5.    Fahrzeugsitz nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass den Schlauchkörpern (44, 46)
einer paarweisen Schlauchkörperanordnung ein ge-
meinsamer Gasgenerator zugeordnet ist, der über
gleichlange Gasversorgungsleitungen (48, 49) mit
den Schlauchkörpern (44, 46) verbunden ist.

6.    Fahrzeugsitz nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jedem Schlauchkörper (44, 46)
einer paarweisen Schlauchkörperanordnung ein se-
parater Gasgenerator zugeordnet ist, und dass eine
Steuerungseinrichtung vorgesehen ist, die bewirkt,
dass die Gasgeneratoren der paarweisen Schlauch-
körperanordnung synchron ausgelöst werden.

7.  Fahrzeugsitz nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Sitz-
lehne (2) mit einer aktiven Kopfstütze (28) versehen
ist.

8.  Kraftfahrzeug, insbesondere Personenkraftfahr-
zeug, ausgestattet mit zumindest einem Fahrzeugsitz
(S) nach einem der vorhergehenden Ansprüche.

9.  Kraftfahrzeug nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Kraftfahrzeug (3) eine Mehrzahl von Fahr-
zeugsitzen aufweist, von denen zumindest ein Fahr-
zeugsitz (S) entgegen der Fahrtrichtung (F) gerichtet
ist und
dass der zumindest eine entgegen der Fahrtrichtung
(F) gerichtete Fahrzeugsitz (S) nach einem der An-
sprüche 1 bis 7 ausgebildet ist.

Es folgt eine Seite Zeichnungen



DE 10 2018 124 926 A1    2020.04.09

9/9

Anhängende Zeichnungen
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